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Wo geht’s denn hier nach Weihnachten?

    s gibt Zeiten, in denen wir keine Ori- 
    entierung mehr haben, in denen 
    wir die selbstverständlichsten Dinge 
nicht mehr wissen. Weihnachten: Das 
ist doch kein Ort. Weihnachten ist kein 
Markt, wenn es auch viele mit dem 
Weihnachtsmarkt verwechseln und 
den Eindruck hatten, es wäre 2020 und 
2021 ausgefallen. Weihnachten ist auch 
keine spezielle Kirche, wenn auch viele 
gläubige Christen sich dem Gefühl 
nicht entziehen konnten, es wäre kein 
Weihnachten mehr, wenn die Johannes-
kirche geschlossen bleibt. Weihnachten 
ist unabhängig von Orten und auch 
von Zeiten. Eines der tiefsinnigsten 
Weihnachtsworte, die ich kenne, hat ein 
gewisser Angelus Silesius gesagt: „Wäre 
Christus tausendmal in Bethlehem ge-
boren, und nicht in dir: Du bliebest doch 
in alle Ewigkeit verloren.“ Trotz voller 
Kirchen und trotz gut frequentierter 
Weihnachtsmärkte kann Weihnachten 
an einem vorbeirauschen.  
   Aber auch das Umgekehrte gilt: 
Christus kann in dir geboren werden in 
solchen Zeiten. Bei geschlossenen 
Kirchen, bei ausgefallenen Weihnachts-
märkten, vielleicht kein Weihnachts-
baum im Wohnzimmer, und trotzdem 
geschieht das Entscheidende: Christus 
wird in dir geboren.  
   In diesen Tagen, in denen ich diese 
Worte schreibe, geht es mir nicht gut. 

E

Zu den Weltkrisen dieser Tage kommen 
bei mir noch ganz persönliche Krisen: 
Trauer um meinen verstorbenen Vater, 
eine Corona-Erkrankung, die mich in 
Quarantäne zwingt, obwohl ich eigent-
lich so viel zu tun hätte. Ich fühle mich 
wie in einem Gefängnis, eingesperrt, 
alleine. In diesen Tagen griff ich zufällig 
nach einem alten Buch. Hanns Lilje hatte 
es kurz nach dem Krieg geschrieben.
    „Im finsteren Tal“ hat er es genannt. 
Ein halbes Jahr saß er im Gestapogefäng-
nis in Berlin in einer Zelle neben der von 
Dietrich Bonhoeffer oder Pater Delp. 
Und dann schreibt er von diesem Weih-
nachten 1944. 
   Ein oberer Gefängniswärter habe ein 
unerlaubtes Treffen organisiert. Ein 
zum Tode verurteilter katholischer Graf 
hatte sich als letzten Wunsch vor seiner 
Hinrichtung das Abendmahl gewünscht. 
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